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ALLES NEU MACHT - - -
Von Frau Elisabeth Gasser

Bald ist die schöne Ferienzeit zu Ende.
Kaum zu Hause angelangt, werden

Kisten und Koffern ausgepackt, und schon
stellen sich auch die kleinen alltäglichen
Widerwärtigkeiten wieder ein. So viele
Kleider, die vor der Abreise tadellos in
den Koffer gelegt wurden, kommen schmutzig

und zerknittert zum Vorschein. Seufzend

denke ich an die viele Arbeit, die ich
haben werde, bis alles wieder sauber und
schön ist.

« Mache dir nur keine Sorgen », meint da
mein Mann, « ich habe eine gute Idee. Wir
packen alles zusammen und tragen die Kleider

in die Chemische Waschanstalt und
Färberei, dessen Besitzer mich schon öfters
eingeladen hat, seine Fabrik zu besichtigen.
Die Rechnung nehme ich noch aufs Ferienbudget,

und so brauchst du dich weder zu
plagen noch zu ärgern mit dieser Sache. »

Der Vorschlag findet meinen ganzen Beifall.

Auch die Besichtigung der Fabrik
interessiert mich sehr; denn ich hätte schon
lange gerne gewusst, wie es beim Chemisch-
Reinigen eigentlich zugeht. Am nächsten
Tage liefern wir die Sachen in der Chemischen

Waschanstalt persönlich ab, und, nachdem

wir uns im Bureau gemeldet haben,
erklärt sich der Besitzer gern bereit, uns
den Betrieb der Fabrik zu zeigen.

Gleich im Räume neben dem Bureau werden

die eingegangenen Sachen in Bücher
eingetragen, gezeichnet und sortiert, so dass
alles Zusammengehörige in guter Ordnung
und ohne Verwechslungen wieder abgeliefert

werden kann. Schon jetzt werden die
Färb- von den Reinigungssachen getrennt.

Vorläufig interessieren uns nur die letztern,
und ich bemerke darunter ein feines,
rosaseidenes Ballkostüm mit zarten Spitzen und
Plisseebesatz. — « Aber bitte, sagen Sie,
ist es denn möglich, solche Sachen zu
reinigen, ohne den Besatz und das Plissee
abzutrennen Das kann ich mir gar nicht
vorstellen »

« Gewiss ist das möglich, denn die zu
reinigenden Sachen werden nur mit Benzin
behandelt, und da Benzin weder Farbe, noch
Appretur, noch Fasson verändert, wie das
z. B. eine wässerige Flüssigkeit tun würde,
können die feinsten Sachen, falls sie nicht zu
stark mitgenommen sind, wieder wie neu
hergestellt werden », lautet die Antwort.

Zu meinem Erstaunen sehe ich unter den
Sachen, die da zum Reinigen auf den
Tischen liegen, auch zwei Herrenfilzhüte
und ein weisses Fell. Auf meine Frage
erfahre ich, dass auch Filzhüte zum Reinigen
angenommen werden. Sie werden allerdings
nur von Hand gereinigt, und kompliziertere
Sachen sollten einem Hutgeschäft übergeben
werden.

« Das gelblich gewordene Fell, das Sie
hier sehen, wird nach der Reinigung wieder

so schneeweiss und frisch aussehen, wie
es als neu war. Es wird nämlich geschwefelt

und gebleicht. »

Im nächsten Raum ist ein Mann damit
beschäftigt, alle Haften und Haken zu
schliessen, damit ja nichts beschädigt werden

kann. Er kehrt auch alle Taschen aus
und befreit die Kleider vom anhaftenden
Staub. Nun betreten wir ein Lokal, in dem
es merkwürdig bekannt riecht. Richtig, das
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^ I. I. N 8 N N II N ^ C H ^ - - -
Tarait Liisabet/i (?asser

1^)uid ist dis soböns vsrisnssit su Vnds.
Xuum su vuuss un^siunZt, vsrdsn

Ldstsn und Xolksrn uus^sxuokt, und sobon
stolisn siob uuob dis kisinsn ulituxliobsn
MidsrvurtiAksitsn visdsr sin. Lo visis
Xlsidsr, dis vor dsr ^.drsiss tudsiios in
dsn Liokksr AsiöAt vurdsn, kommen solnnut-
siA und ssrknittsrt sum Vorsvbsin. Lsuk-
send dsnks iob un dis visis àbsit, dis là
budsn vsrds, bis uiiss viodsr suudsr und
sobön ist.

« Nuobs dir nur ksins LorZsn », insint du
msin Nunn, « iob dubs sins AUts Idss. Mir
puoksn uiiss susummsn und truZsn dis Ldsi-
dsr in dis Obsmisobs Musobunstuit und vür-
bsrsi, dssssn Lssitsor miob sobon öktsrs
oinAsiudsn but, ssins vudrik su bosiobtiMn.
vis iîsobnunA nsinns ioii noob uuks vsrisn-
budASt, und so bruuobst du disk vodsr su
piuAsn nook su ür^srn mit disssr Luobs. »

vor VorsobiuA lindst msinsn Aunssn Lei-
luü. àob dis vssiobtiAUNA dsr vubrik in-
tsrossisrt miob ssbr; dsnn iob bütts sobon
iunxo Asrns Zsvusst, vis ss dsim Vbsmisob-
ksini^sn siASNtüob SUAöbt. iì.m nüobstgn
?UAS iisksrn vir diö Luobsn in der vbsmi-
sobsn Musobunstuit psrsöniiob üb, und, nuob-
dsm vir uns im Lursuu Asmoidst bubsn,
erklärt sieb dsr Lssitssr Agrn dsrsit, uns
dsn Lstrieb dsr vudrik su ssiZsn.

Vioiob im Ruums nsbsn dsm Lursuu vor-
dsn dis öinASAUNASnsn Luobsn in Lüoksr
vinxstruFSN, xsssiobnst und sortiert, so dass
uiiss ^usummsnAsböriAS in Autor OrdnunZ
und obns VsrvsobsiunAsn visdsr ubZsiis-
ksrt vsrdsn kunn. Lobon jstst vsrdsn dis
vurb- von dsn KsiniKUNASsuobsn Astrsnnt.

Voriüukix intsrsssisrsn uns nur dis Iststsrn,
und iob bsmsrks duruntsr sin Isinss, rosu-
ssidsnss Luiikostüm mit surtsn Lpitssn und
viissssdssuts. — «^.dsr ditto, SUASN Lis,
ist ss dsnn möxiiob, solobs Luobsn su rsi-
niAsn, obns dsn Lssuts und dus viissss
ubsutrsnnsn? vus kunn iob mir Zur niobt
vorstsiiön »

« Vsviss ist dus möAÜob, dsnn dis su rsi-
niAsndsn Luobsn worden nur mit Lsnsin ds-
bundsit, und du Lsnsin vsdsr vurds, noob
^.xprstur, noob vusson vsründsrt, vis dus
s. L. oins vüssoriAS LiüssiZksit tun vürds,
können dis ksinstsn Luobsn, kulls sis niobt su
sturk mitASnommsn sind, visdsr vis nsu
bsrAS8tsi.it vsrdsn», luutst dis àtvort.

2u msinsm vrstuunsn ssbs iob unter den
Luobsn, dis du sum RsiniZön uuk dsn
visobsn lisAön, uuob svsi vsrrsnkiisbüts
und sin vsissss vsli. àk msins VruM er-
kubrs iob, duss uuob viisbüts sum RsiniZen
unAsnommsn vsrdsn. Lis vsrdsn uiisrdinAS
nur von Hund AsroiniZt, und kompiisisrtsrs
Luobsn soiltsn sinsm vutZssobükt üdsrAsbsn
vsrdsn.

«vus Asibiiob Aövordsns vsil, dus L!s
bisr ssbsn, vird nuob dsr RsiniZunA vis-
dsr so soknssvsiss und krisob uusssbsn, vis
ss uis nsu vur. vs vird nümiiob Aksobvs-
ksit und Aödisiobt. »

Im nüobstsn Ruum ist sin Nunn dumit
bssobüktisst, ulls vuktsn und vuksn su
svblissssn, dumit ^'u niobts bssobüdiZt vsrdsn

kunn. vr ksbrt uuob ulls ?usobsn uus
und bskrsit dis Xlsidör vom unbuktsndsn
Ltuub. blun bstrstsn vir sin vokul, in dsm
ss msrkvürdiA bskunnt risobt. Riobtiss, dus
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ist Benzin. « Rauchen strengstens verboten

», steht an der Türe. Hier sehen wir
mehrere Maschinen, die aus rotierenden
Trommeln in verschliessbaren, mit Benzin
gefüllten Kästen bestehen.

Der Herr Direktor erklärt mir, dass die
Maschine ähnlich gebaut ist wie eine
gewöhnliche Waschmaschine. Statt Wasser
enthält sie aber Benzin. Chemisch-Reinigen
heisst also eigentlich « mit Benzin waschen».
Ein Mann ist gerade damit beschäftigt, eine
der Trommeln mit Ware zu füllen, die er vorher

auf einer Tischplatte durchgesehen hat.
Die schmutzigsten Stellen hat er mit der
Lösung einer speziellen Seife in Benzin
durchgebürstet.

Die Kleider, die aus der Waschmaschine
kommen, gelangen in eine Zentrifuge, die
das Benzin durch das Schleudern wieder
entfernt. Aus der Zentrifuge kommen die
Sachen beinahe trocken heraus. Man glaubt
gar nicht, dass sie noch vor zwei Minuten in
einer Flüssigkeit waren, so luftig und duftig

sieht alles aus.
« Nun ist der ganze Reinigungsprozess

wohl schon beendigt; dann habt Ihr aber
ein sehr einfaches Geschäft », sagt mein
Mann.

« Sie werden ganz anders urteilen, nachdem

Sie alles gesehen haben, denn die
Hauptsache kommt erst noch »

Wir gehen nun nach dem Trockenraum,
wo schon viele heute gereinigte Sachen
trocken und geruchlos auf Kleiderbügeln hängen.

Ein intelligent aussehender Mann, der
uns als Detacheur bezeichnet wird, ist
damit beschäftigt, Stück für Stück genau
durchzusehen, was auch mich veranlasst,
näher zu treten.

« Aber, da sehe ich noch Flecken »

entfährt es mir.
« Das ist auch ganz begreiflich », belehrt

uns lächelnd der Chef. Die Behandlung mit
Benzin entfernt nämlich nur Staub, Fett und
den daran gebundenen Schmutz. Alle andern
Flecken bleiben wie vorher, also Flecken von
Wasser, Wein, Bier, Milchkaffee usw.; sie
lassen sich nur durch • verschiedene
Nachbehandlungen entfernen, und das ist eben
die Aufgabe des Detacheurs. »

Eines der folgenden Stücke, das der
Detacheur zur Ansicht nimmt, ist eine
glänzende, seidene Taffetbluse. Zu meinem
Erstaunen sehe ich unter den Armen und vorn
Löcher und Risse mit scharfen Rändern wie
mit einer Schere geschnitten. Und plötzlich

jtfl(let<
sJ M ,'a.oW

o

-• ,-UrfV » A

\c
tt ma

M*
macht alles

wieder wie neu.
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ist Dentin. «Rauoksn strengstens verko-
ten », stellt an àer lüre. liier ssilöil vir
niedrere Nasvkinsn. àis aus rotisrsilcivii
Drommeln in vsrsokliesskarsn, mit Dentin
gelullten Rasten kssteksn.

Der Herr Direktor erklärt wir, àass àis
klasokins äknliok gekaut ist vie eins ge-
vöknlioke Masokmasokins. Ltatt Masser
eiitiläit sie aksr Rondin. (Zksmisok-Rsinigen
dsisst also eigentliok « mit Dentin vasoksn».
Din Nanu ist geraàs àamit kssokäktigt, eins
àer Drommeln mit Mare ^u küllsn, àis er vor-
der auk eillgr Disokplatte àurokgsssksn dat.
Dis sokmlàigstsn Ltsllon kat er mit àer
Dösung siller speciellen Lsiks in Doncin
àurokgekûrstst.

Dis Rleiàsr, àis aus àer Masokmasokine
kommen, gelangen in sine ^.sntrikugs, àis
àas lZsncin àurok àas Lokleuàsrn visàsr
entkernt, às àer ^sntrikuge kommen àis
Laoken ksinaks troeken ksraus. Nan glaubt
gar niokt, àass sis nook vor cvsi Ninutsn in
einer Dlüssigksit varen, so luktig unà àuk-

tig siskt ailes ans.
« Run ist àer gancs Rsinigungsprocsss

vokl sokon kssnàigt; àann dakt Ikr aker
ein sskr sinkaokss Dssokâkt », sagt mein
Nann.

« Lis vsràsn ganc anàers urteilen, naok-
àsm Lis ailes gsssksn kaksn, àsnn àie
Rauptsaoke kommt erst nook! »

"Mr gsksn nun naok àsm Drookenraum,
vo sokon viele Keuts gereinigte Laokeu
trooksn unà geruoklos auk Rlsiàsrkûgsln kän-
gen. Din intelligent ausssksnàsr Kann, àer
uns als Dstaoksur keceioknst virà, ist à-
mit kssokäktigt, Ltüok kür Ltüok genau
àurokcussksn, vas auok miok veranlasst,
näksr cu treten.

« àer, àa seks iok nook Dlsoken » ent-
käkrt es mir.

« Das ist auok ganc kegroikliok », kslskrt
uns lâokelnà àer Dksk. Dis Rskanàlung mit
Dentin entkernt nämliok nur Ltauk. Dett unà
àsn àaran gskunàsnsn Lokmutc. às anàern
Dlsoken klsiken vie vorder, also Dlsoken von
Masser, Mein, Lier, Niìokkakkse usv.; sis
lassen siok nur àurok vsrsokisàens Raok-
dskanàlungen entkernen, unà âas ist eben
àis àkgake àes Dstaoksurs. »

Dines àer kolgonâsn Ltüoks, àas àer De-
tavksur nur àsiokt nimmt, ist eins glän-
csnàs, ssiàsns Dakkstkluss. ?u meinem Dr-
staunen seks iok unter àsn àmsn unà vorn
Docker unà Risse mit sokarken Rânàern vie
mit einer Lokers gssoknitten. Dnà plötcliok

jclerb^'

..VuD « ^

5^°' ° mamae/lt a//es

îeiec/e/- ai/e aea.
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Kleiderfärberei u. CÂemfWâscÂansiaft

Gfair

1

Jede Hausfrau besitzt eine jeder¬

zeit dienstbereite

Freundin
in der Waschanstalt Zürich A.-G

Telephon Uto 4200, die gerne ihre
schwerste Arbeit abnimmt

Der korpulente Herr süßt —
seine täglichen Getränke wie Kaffee, Tee, Limonade
mit Hermes Saccharin-Tabletten
wodurch er sich vor weiterem Fettansatz durch
Zucker bewahrt. Das Produkt wirkt nur süßend,
ist absolut unschädlich und ohne Nebengeschmack.
Wir liefern gratis hübsche flache Saccharin-Dös-
chen, die bequem in der Westentasche mitgeführt

werden können.

HERMES A.-G., ZÜRICH 2

Die Original-
Wasserwelienhauhe

ges. gesch.

setzt jede Frau in die Lage selbst jederzeit herrliche
haltbare Wasserwellen zu erzeugen. Erfolg garantiert.

Einfachste Handhabung: Auf das nasse Haar
aufsetzen. Haar in gewünschte Lockenform ziehen,
trocknen lassen.Ohne Brennen, ohneKräuselwasser.
Glänzend begutachtet. Einmalige Ausgabe für
jahrelangen Gebrauch. Preis Fr. 2.50. Zu beziehen durch
G. Bau mann, Abt. 389, Berlin-Charlottenburg,

Fasanenstr. 11. Vertreter gesucht.

ernst werdend, erklärt uns der Direktor :

« Das sind unsere schlimmsten Feinde, nämlich

die beschwerten Seidensachen, aus
welcher auch diese Bluse hergestellt ist. Wo
da nur ein Tropfen einer salzhaltigen
Flüssigkeit, wie Schweiss, Tränen, Speisen usw.
hinkommt, wird die Seide zerstört und fällt
als mürbe Masse heraus.»

« Worin besteht denn eigentlich dieser Zer-
störungsprozess » fragt mein Mann, « ich
habe schon viel davon gehört, ohne mir
eigentlich klar zu sein darüber.»

« Die Nachfrage nach billiger Seide
veranlasste die Fabrikanten, ein Mittel zu
suchen, der Kundschaft zu entsprechen. Und
dieses Mittel ist eben die Beschwerung oder
Charge. Die Seide wird bei dieser
Manipulation, die eine Ablagerung von Zinn als
Phosphat oder Sylikat auf die Seidenfaser
bezweckt, schwerer, und zwar bis zu 300 %.
Für 1 kg rohe Seide wird also vom Seidenfärber

4 kg beschwerte Seide abgeliefert.
Diese beschwerte Seide hat den gleichen
Glanz und Griff wie unbeschwerte, und kein
Mensch kann sehen, dass sie schon bei ihrer
Verarbeitung den Todeskeim in sich trägt.
Kommt nämlich etwas salzhaltige Flüssigkeit

— schon blosses Angreifen mit schwitzenden

Händen genügt — damit in Berührung,

so tritt eine chemische Zersetzung der
beschwerten Ablagerung ein, so dass die
Seide an den betreffenden Stellen zwischen
den Fingern zu Staub zerrieben werden kann.
Es ist selbstverständlich, dass beim Che-
misch-Keinigungsprozess, der ja auch in
einem sanften Reiben besteht, die Seide
leiden muss, während unbeschwerte oder ganz
schwach beschwerte Seide häufiges Reinigen
ohne den geringsten Schaden erträgt. Leider

wälzt das Publikum, das gewöhnlich
nichts von beschwerter Seide weiss, alle
Schuld auf die chemische Reinigung.»

« Und wie verhält es sich mit der Kunstseide

» fragte ich den Direktor.
« Kunstseidene Stücke können sehr gut

chemisch gereinigt werden. Sie haben die
Eigenschaft der beschwerten Seide nicht.
Kunstseidene Kleider haben aber den Nachteil,

dass einzelne Flecken nicht separat
behandelt werden können, da die Kunstseide
keine der Mittel verträgt, die wir beim
Fleckenreinigen anwenden. Kunstseidene
Stücke müssen deshalb unbedingt ganz
gereinigt werden. Es werden uns öfters Kleider

geschickt, aus denen wir nur einzelne
Flecken zu entfernen haben. Das geht sehr
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ernst verdsnd, erklärt uns der Direktor:
« Das sind unsers soblimmsten Rsinds, näm-
lieb die besobvsrten Leidsnsaebsn, aus vol-
ebsr auob diese lZluss berZestellt ist. wo
du nur sin Dropken einer sàbaltiZsn DIüs-
si^keit, vis Lokvsiss, Dränen, Speisen usv.
binkommt, vird die Leide verstört und källt
als mürbe Nasse ksraus.»

« worin bestebt denn siZentliob dieser 2sr-
störunAZpro^sss » kräZt mein Nanu, « iod
babe sebon viel davon Asbört, obne mir ei-
Asntiieb klar ?.u sein darüber.»

«Die KaekkraZs naeb billiger Leide ver-
anlassts die Dabrikantsn, ein Nittsl ?u su-
eben, der Kundsokakt xu sntsprsobsn. lind
dieses Nittsl ist eben die IZssokverunA oder
LkarM. Die Leids vird bei dieser Nani-
puiation, die eins /VbiaAsrunF von 2inn als
Rbospbat oder L^likat auk die Leidsnkassr
bsavsokt, sobvsrer, und xvar bis ?u 390 /ê.
kür 1 kA robe Leids vird also vom Leiden-
kärber 4 kx bssokvsrts Leids abAsliskert.
Diese bssokvsrts Leids bat den Alsioken
DIan? und Drikk vis unbssobvsrte, und kein
Nonsob kann sebsn, dass sie sebon bei ibrer
VsrarbsitunA den Dodssksim in sieb träAt.
Kommt nämliok etvas sal^kaltixs Klüssiz;-
ksit — sebon blosses ^n^reiksn mit sekvit-
senden Händen AönüAt — damit in Lsrüb-
runA, so tritt eins obemisoks ^srsst^unZ der
bssvkvsrten KblaZerunA ein, so dass die
Leids an den bstrskkendsn Stellen 2visoben
den Diniern ?u Ltaub verrieben vsrden kann.
Ds ist sslbstvsrständliek, dass beim Obs-
miseb-RsiniAunAspro^sss, der ja aueb in
einem sanktsn Reiben bestebt, die Leide lei-
den muss, väbrsnd unbssobvsrte oder Aan?
sobvacb bssobvsrts Leids baukiZss ksini^sn
obne den AsrinZstsn Lobadsn erträgt. Dsi-
der väl?.t das Rudlikum, das Aevödnliok
niobts von bssebvsrtsr Leids veiss, alle
Lobuld auk die obsmisobs Reini^unZ.»

« Dnd vie verbält es sieb mit der Kunst-
sside » kraxts iob den Direktor.

« Kunstssidsne Ltüoks können ssbr Zut
obemisob KsrsiniZt verdsn. Lie baben die
Ki^ensobakt der bssebvertsn Leide niokt.
Runstssidsne Kleider baben aber den blaok-
teil, dass einzelne Rleeksn niokt separat be-
bandelt vsrden können, da die Kunstseide
keine der Nittel verträgt, die vir beim
KlsoksnrsiniAsn anvenden. Kunstseidsns
Ltüoks müssen desbalb unbedingt Zan2 M-
reiniZt verden. Ks vsrden uns ökters Klei-
der Assobiekt, aus denen vir nur einzelne
Rleoksn 2u entkernen baben. Das Fsbt ssbr
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gut an, wenn es nicht gerade Kunstseide
ist. »

Währenddem ist der Detacheur mit dem
Durchsehen der Sachen fertig geworden. Drei
Partien Ware liegen vor ihm. Weitaus die
grösste davon trägt er jetzt in sein
Arbeitszimmer, die Detachur, wo es beinahe
wie in einer Apotheke aussieht. Ein ganzer
Wandschrank steht voll Flaschen und
Fläschchen, von denen jedes eine besondere
Flüssigkeit zum Entfernen der verschiedenen
Flecken enthält.

Ich erfahre, dass es ein Universalfleckenmittel

nicht gibt, und dass gerade beim
Fleckenreinigen von ungeübten Händen sehr
viel verdorben wird, das nicht mehr
gutzumachen ist. Wir schauen eine Weile dem
Detacheur bei seiner Arbeit zu und bewundern

die Raschheit, mit der er jedes für
seinen Zweck bestimmte Mittel anwendet
und die Flecken zum Verschwinden bringt.
Die Kunst ist nur, das richtige Mittel für
jeden Flecken zu finden. Zu den hartnäckigsten

Flecken gehören die, welche schon von
der Besitzerin selber mit Seife oder Benzin
behandelt wurden.

Es gibt Flecken, die nicht ausgehen, z. B.
solche, die von gewissen Medizinen, von
Parfum oder von eisenhaltiger Tinte herrühren.

Es kommt auch vor, dass wegen Art
oder Farbe des Stoffes das geeignete Mittel
nicht angewendet werden darf.

Nun kehren wir wieder zu dem Sortierraum

zurück, um uns nach dem Schicksal
der zwei andern Haufen Ware zu erkundigen.

« Das sind nun alles Sachen, die entweder
durch Nässe oder Schmutz so mitgenommen

sind, dass die chemische Wäsche nicht
den gewünschten Erfolg hatte, aber doch als
Vorbereitung (völlige Entfettung) für die
folgenden Operationen notwendig war. Diese
Stücke werden entweder mit kaltem Wasser

ganz abgebürstet oder sehr sorgfältig
und schonend mit Seife gewaschen. Dazu
gehört eine grosse Erfahrung, da bei allem
zuerst beurteilt werden muss, ob keine Farben

darin sind, die laufen könnten. Heikler
Besatz muss abgetrennt werden usw. Die
Kunst des Wäschers fängt eigentlich erst
hier an.

Jetzt betreten wir die Nasswäscherei (nass
heisst mit Wasser, statt mit Benzin). Hier
werden die Kleider äusserst sorgfältig von
Hand gewaschen und ausgeschleudert, damp
die Farben nicht fliessen. Nach dem Trock-
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Aut an, vsou SS uiodt Ksraâs Liuustssiàe
ist. »

Mâdrsuààsm ist àsr vstaodsur mit àsni
vurodssdsu àsr Lavdsn ksrtiA Asvorâsu. vrsi
vartisu IVars lisAsu vor idm. Msitaus àis
Arössts àavon träAt sr jst^t in soin à-
bsits?immsr, àis vstaodur, vo os bsiuads
vis in siilsr ^.potdsds aussisdt. vin Aau^sr
Mauäsodraud stslit voll vlasodsu uuâ
vläsododsu, von àsusu zsàss siils bssonàsrs
VIüssiAdsit ?um vntksrnsu àsr vsrsodisàsusu
VIsodsu kiltdZ.it.

Isd srkakrs, àss ss sin vuivsrsaikisodsn-
mittsi iliodt Zibt, uuà àss Mraàs dsim
visodsursiuiAsu von uuAsübtsu vânàsn ssdr
visi vsràorbsu virà, às iliodt msdr Zut^u-
maodsn ist. Vir sodausn siils IVsiis àsm
vstaodsur bsi ssiilsr ^rbsit 2u uuà bsvuu-
àsru àis Rasokksit, mit àsr sr ^sàss kür
ssiilsil Avsod dsstimmts UittsI auvsuâst
uuà àis visodsu ^um Vsrssdviuàsu briu^t.
vis Lnust ist mir, às riodtiAS Nittsi kör
^'sàsu visodsu kiuâsu. àsu dartuäodiA-
stsil visodsu Asdörsil àis, vsiods sodoil vor»
àsr Lssit^eriu ssidsr mit Lsiks oàsr Lsu^iu
bsdauàeit vuràsu.

Vs Aidt vlsodsu, àis iliodt ausZsdsu, L.
solods, àis von Asvisssu Usâi^iusu, von
varkum oàsr von sissudaitiAsr liuts dsrröd-
rsil. vs dommt auod vor, àss vsxsu klrt
oàsr varbs àss Ltokkss às Assi^usts NittsI
iliodt auAsvsuàst vsràsu àark.

dluu dskrsu vir visàsr xu àsm Lortisr-
räum ^urüod, um uns uaod àsm Lodiodsai
àsr 2vsi auàsru vauksu IVars ^u ordnn-
àisssn.

« vas siiià min aiiss Laodsu, àis sutvsâsr
àurok âsss oàsr Lokmutx so mitAsuom-
mer» siilâ, às-ss àis vdsmisods Vàsods iliodt
àsu Zsvûusodtsu vrkoiA batts, absr àood aïs
VorbsrsituuA (vöiliAS vutksttuuA) kör àis
koiZeuàsu Opsratiousu uotvsuâiA var. visss
Ltöods vsrâsil sutvsâsr mit daitsm IVas-
ssr AS.II2 abxsbürstst oàsr ssdr sorAkäitiA
llilà sodousuà mit Lsiks Asvasodou. Oa^u
Asdört sins xrosss vrkadruuA, âa bsi aiism
Zuerst bsurtsiit vsràsu muss, ob dsius var-
bsu àariu siuà, àis iauksu döuutsu. vsidlsr
Lssat^ muss abxstrsuut vsràsu usv. vis
Xuust àss ^VZsodsrs kà^t si^siltlivd srst
disr «.u.

àst^t bstrstsu vir àis àssvûsodsrsi (uuss
dsisst mit Wdsssr, statt mit Lsu^ill). visr
vsràsii àis Xàsiàsr äusserst sor^käitiA von
vauà Asvasodsn unà ausAosodlsuàsrt, àami^
àis varbsu niodt kiissssn. àod àsm à'rood-
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nen kommt alles gut vorbereitet und nochmals

nachgesehen in die Glätterei, wo kundige

Hände den Kleidungsstücken die letzte
Manipulation angedeihen lassen. Ich bemerke
im Bügelraum, dass eine Arbeiterin ein
Kleid ausmisst und ich frage sie, weshalb.

« Immer, wenn die Gefahr besteht, dass
sich ein Kleid durch das Waschen verzieht,
wird es vorher in allen Dimensionen genau
gemessen », antwortet sie mir. « Beim
Bügeln achten wir darauf, dass das Kleid
dasselbe Mass wieder erreicht wie vorher.»

Der nächste Gang führt uns durch die
Färberei. Kupferkessel und grosse Spülge-
fässe bilden hier das Hauptmobiliar. Alle
Farbsachen werden zuerst gewaschen, von
den Flecken befreit und die alten Farben so
gut als möglich abgezogen. Dann setzt die
Kunst des Färbers ein. Aus alten,
abgetragenen Sachen soll er neue machen. Eben
nimmt ein Färber eine Partie, d. h. Stück
für Stück mit zwei Stöcken sorgfältig aus
dem kochenden Kessel, der die Farbbrühe
enthält, und legt die Sachen zum Verkühlen
möglichst glatt über einen Bock. Damit
fertig, werden die Sachen nachgesehen, mit
den Mustern verglichen, und was noch nicht
gut ist, auf die Seite gelegt. Während die
fertigen Sachen gespült und zum Aufhängen

vorbereitet werden, sehen wir uns die
beanstandeten Stücke an. Das erste davon
zeigt an den oberflächlichen Stellen eine
dunklere Färbung als an den geschützten
Stellen und in den Falten. « Vom Sonnenbrand

abgeschossen », erklärt uns der Chef,
« Alle abgeschossenen Stellen werden beim
Färben dunkler als die andern.»

« Gibt es denn gar kein Mittel, solche
Sachen wieder tragbar zu machen »

« In leichteren Fällen wohl, in den schwereren

aber hilft nur Schwarzfärben. Viele
Kunden wollen es zwar nicht begreifen,
dass beim Färben nicht alles einfach gleich-
mässig überdeckt wird. Auch weisse Stoffe
schiessen an der Sonne ab und zeigen beim
Färben die gleichen Unregelmässigkeiten.
Aber auch noch andere Ursachen können
dem Färber das Dasein verbittern. Sehen
Sie sich z. B. diesen Jupon an Der Stoff
ist in der Länge mindestens 5 cm eingegangen,

weil er nicht dekatiert war. Es gibt
leider immer noch Leute, die die kleine
Auslage für das Dekatieren scheuen. Wenn
dann die bittere Erfahrung gemacht ist,
kommt die Reue allerdings zu spät.»

Ich bemerke an einem Wollkleid, dass der
Saum hell heraussticht.

« Wolle und Baumwolle ergeben nicht die
gleiche Farbe beim Färben », erklärt mir

z/6/:
7crpei'en

VVLôML^SìL

neu kommt allss AM vorbsrsitst und noob-
mals naobASssbsn in dis Dlättsrsi, vo kun-
diAS Iländs dsn UlsidunAsstüoksn dis lstMs
Nanipulation anAsdsibsn lasssn. lob bsmsrks
im lZüAslraum, dass kins Arbeiterin sin
Illsid ausmisst und iob kraAS sis, vssbalb.

« Immsr, vsnn dis Dskabr bsstsbt, dass
siob sin Llsid durob das lVasobsn vsràbt,
wird ss vorbsr in allsn Dimsnsionsn Asnau
Aömssssn», antvortst sis mir. « lZsim lZü-
Agin aobtsn vir darauk, dass das Illsid das-
sslbs Nass visdsr srrsiobt vis vorbsr.»

Dsr näobsts DanA kübrt uns durob dis
Dàrbsrsi. llupksrkssssl und Arosss 8pülAS-
kässs bildsn Irisr das Dauptmobiliar. Vils
Darbsaobsn vsrdsn ^usrst Asvasobsn, von
den Dlsoksn bskrsit und dis altsn Darben so
Aut als möAliob abAs^oAsn. Dann sstM dis
Xunst dss Därbsrs sin. Vus altsn, abAS-
traASnsn 8aobsn soli or nsus maoksn. Dbsn
nimmt sin Därbsr sins Dartis, d. à. Ltüok
kür 8tüok mit ?vsi 8töoksn sorAkältiA nus
dsm koobsndsn Ilssssl, dsr dis Darbbrübs
sntbält, und lsAt dis Laobsn ^um Vsrküblsn
möAliobst Alatt übsr sinsn Look. Damit
ksrtiA, vsrdsn dis Laobsn naobAsssbsn, mit
dsn Nustsrn vsrAliobsn, und vas nook niobt
Aut ist, auk dis Lsits AslsAt. lVäbrsnd dis
ksrtiAsn 8aobsn Asspült und ^um àkbân-
Asn vorbsrsitst vsrdsn, ssbsn vir uns dis
bsanstandstsn 8tüoks an. Das srsts davon
2öiAt an dsn obsrkläobliobsn Ltslisn sine
dunklsrs DärbunA als an dsn AssobütMsn
8tsllsn und in dsn Daltsn. «Vom Lonnsn-
brand abAssobosssn », erklärt uns dsr Lbsk,
«Vlls abAösobosssnsn Ltsllsn vsrdsn bsim
Därbsn dunklsr als dis andsrn.»

« Dibt ss dsnn Aar ksin Nittsl, solobs 8a-
obsn visdsr traAbar ?u maobsn »

« In Isiobtsrsn Dällsn vobl, in dsn sokvs-
rsrsn absr bükt nur Lobvar^kärbsn. Visls
ILundsn vollen ss ?var niobt bsArsiksn,
dass bsim Därbsn nisbt allss sinkaob Alsiob-
mässiA übsrdsokt vird. Vuob vsisss Ltokks
sobissssn an dsr Lonns ab und ?siAsn beim
Därbsn die Alsiobsn llnrsAslmässiAksitsn.
Vbsr auob noob andsrs Ilrsaobsn können
dsm Därbsr das Dassin vsrbittsrn. Lsbsn
8is siob 2. ll. disssn dupon an! Dsr Ltokk
ist in dsr DänAs mindsstsns 8 om sinASAan-
Asn, vsil er niobt dskatisrt var. Ds Aibt
lsidsr immer noob Dsuts, dis dis klsins
àslaAg kür das Dskatisrsn svbsusn. IVsnn
dann dis bittsrs DrkabrunA Asmaobt ist,
kommt dis Rsus allsrdinAS ^u spät.»

lob bsmsrks an sinsm V^ollklsid, dass dsr
Kaum bsll bsrausstiobt.

«IVolls und Laumvolls srAsbsn niobt dis
Alsiobs Darbe bsim Därbsn », erklärt mir



der Färber. « Diese Naht, die mit
Baumwollfaden genäht ist, bleibt heller als der
Stoff. Gewöhnlich muss in einem solchen
Fall nochmals nachgefärbt werden. Gesprenkelte

Stoffe werden immer zwei mal gefärbt,
damit die Wolle und die Baumwolle die
gleiche Farbe bekommen.»

« Wird Rohseide schön durch das FärbenV»
« Ja, sie eignet sich für alle Farben, nur

für tiefschwarz kann nicht garantiert werden.

Kunstseide färbt sich in allen Farben
sehr gut. »

« Geben Sie Garantie, dass die Farbe
genau wie die gewünschte ausfällt ?» frage ich.

« Nein, das ist unmöglich. Im allgemeinen
ist zu sagen, dass, je besser die Qualität
eines Stoffes ist, desto schöner er beim Färben

wird. Wir färben sehr oft Herrenkleider
mit gutem Erfolg. Sie werden entweder

aufgefärbt oder dunkler gefärbt und sehen
nachher gewöhnlich wie neu aus. Hier haben
wir sogar einige Strümpfe, die zum Färben
•eingeschickt wurden. Das lohnt sich
gewöhnlich nicht. Wir machen es aber, wenn
•es gewünscht wird. »

Wir haben nun die Hauptsache besichtigt
und verabschieden uns im Bureau vom
Direktor, der uns so freundlich alles gezeigt
und erklärt hat.

« Glauben Sie mir », sagt er am Schlüsse
zu uns, « die chemische Reinigung hat noch
"Vorteile, an die Sie bis jetzt wahrscheinlich
gar nicht gedacht haben. Ist es nicht
merkwürdig, dass wir unsere Kleider, die ja
•durch das Tragen sehr schmutzig werden,
so selten einer gründlichen Reinigung
unterziehen lassen So gut als wir Wert darauf
legen, häufig die Wäsche zu wechseln,
ebensosehr wäre es nötig, die Kleider von Zeit
zu Zeit ganz gründlich zu reinigen und zu
desinfizieren. Sobald Sie aber ein Kleid von
Zeit zu Zeit chemisch reinigen lassen, müssen
Sie zu Hause das gefährliche Benzin viel
seltener verwenden.

Wie manches Unglück bleibt ungeschehen,
wenn die Benzinflasche nicht zu oft herumstehen

müsste Wissen Sie auch, dass die
Motten die in Benzin gewaschenen Sachen
erfahrungsgemäss nicht angreifen »

Auf dem Heimweg meinte mein Mann
lächelnd zu mir : « Jetzt hast du wieder einen
Zeit und Arbeit sparenden Helfer gefunden.
Ich bin ganz damit einverstanden, dass du
diese Institution häufiger als früher benützest.

Die Kunst wird nur sein, die Mehrausgaben

mit deinem Budget in Einklang zu
bringen. »

« Das lass meine Sorge sein » war meine
Antwort.
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sich nicht verdreht, haltbar und elegant ist

Echt ägyptisch Mako zwei fädig
Nur Originalware trägt obige

Schutzmarke

In gut sortierten Spezialgeschäften]erhältlich

Alleiniger Fabrikant:

J. Schiesser À. G., Dadolfzell
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Dr. Scholl's Zino Pads bedeuten eine Umwälzung in der Be
handlung von Hühneraugen und Hornhaut. Sie schliessen das
erkrankte Gewebe vollständig ab, wirken auf natürlichem Wege
durch die Feuchtigkeit und Wärme des Körpers. Dr. Scholl's
Zino Pads ätzen und brennen nicht, sie sind dünn und tragen nicht
auf, selbst im Bade wasserfest. Schon das erste Pflaster befreit
Sie von den quälenden Schmerzen. Preis Fr. 1.50 per Schachtel.
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der vürbsr. « visse Hudt, dis mit Luum-
vollkudsu Asuüdt ist, dlsibt dsllsr sis der
Ktokk. vsvöduliod muss iu siusm solodsu
Dull uoodmuls uuodAskürdt vsrdsu. vssprsu-
Kelts Ltokks vsrdsu immsr ?vsi mal Zskürdt.
dumit dis Walls uud dis lZuumvolls dis
^lsiods vurbs dskommsu.»

« Wird Rodssids sodöu durod dus vürdsu?»
« à, sis si^ust siod kür alls vurdsu, nur

kür tisksodvur? kuuu uiodt Auruutisrt vsr-
dsu. l^uustsslds kürdt siod iu ullsu vurdsu
ssdr Zut. »

« Vsbsu Lis Kuruutis, dass dis vurds AS-
uuu vis dis Asvüusodts uusküllt ?» kruAs iod.

« dlsiu, das ist uumöAliod. Im ullAsrusiusn
ist suKsu, duss, ^s dssssr dis (juulität
siuss Ltokkss ist, dssto sodöusr er beim vüi-
dsu vird. Wir kürdsu ssdr okt vsrrsuklsi-
dsr mit Autsm vrkolA. Lis vsrdsu sutvsdsr
uukxskurdt odsr duuklsr Aökürbt uud ssdsu
uuoddsr Asvöduliod vis usu uus. vier dubsu
vir so^ur eiuiZs Ltrümpks, die num vürdsu
siu^ssodlokt vurdsu. vus lolmt siod AS-
vöduliod uiodt. Wir muodsu ss udsr, vsuu
es Ksvüusodt vird. »

Wir dudsu uuu die vuuptsuods dssivdtiKt
uud vsrudsodisdsu uus im llursuu vom
Direktor, dsr uus so krsuudliod ullss Zs^siAt
uud erklärt dut.

« Vluudsu Lis mir », suAt er um Lodlusss
?u uus, « dis odsmisods RsiuiAUUA dut uood
Vortsils, uu dis Lis dis M?t vudrsodsiuliod
Zur uisdt Asduodt dudsu. Ist ss uiodt merk-
vürdi^, duss vir uussrs Xlsidsr, dis ,zu

durod dus vru^su ssdr sedmut^i^ vsrdsu,
so ssltsu siusr Krüudliodsu RsiuiAuuA uutsr-
^isdsu lusssu? 80 Kut uls vir Wsrt duruuk
IsASU, düukiA dis Wüsods ?u vsodsslu, sdsu-
sossdr vürs ss uötiA, dis Ulsidsr vou 2sit
?u ?sit Auu? Krüudliod ?u rsiuiASu uud ^u
dssiuki^isrsu. Loduld Lis udsr siu Ulsid vou
2sit ^u ^sit sdsmisod rsiui^su lusssu, müsssu
Lis ?u vuuss dus ^sküdrllods IZsu^iu visl
ssltsusr vsrvsudsu.

Wie muuodss IluAlüok dlsidt uuAssodsdsu,
vsuu dis lZsu^iuklusods uiodt 2u okt dsrum
stsdsu müsste! Wisssu Lis uuod, duss dis
Nottsu dis iu IZsuziu Asvusodsusu Luodeu
srkudruuASAömüss uiodt uuZrsiksu »

àk dsm llsimvsA msiuts msiu Nauu lü-
odslud ^u mir : « dst?t dust du visdsr siusu
Asit uud àdsit spursudsu lZslksr Askuudsu.
Ivd diu Auu? dumit siuvsrstuudsu, dass du
disss lustitutiou däukiAsr uls krüdsr dsuüt-
îisst. vis Huust vird uur ssiu, die Usdruus-
Zudsu mit dsiusm Ludest iu viukluuA 2^,

driuFsu. »

« vus luss msius LorZs ssiu » vur msius
àtvort.
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deg' eins drsuk, der Lckmer? dort suk!
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